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// Im Blickpunkth

Im Jahre 2010 wird das Gesetz �ber genetische Untersuchungen bei Menschen (Gendiagnostikgesetz – GenDG) vom

21.7.2009 in Kraft treten. Damit wird eine jahrzehntelange Diskussion einen zumindest vorl�ufigen Abschluss finden. Den

Werdegang vom ersten Diskussionsentwurf des Gesundheitsministeriums im Jahre 1994 �ber die Stellungnahme des

Ethikrates (vgl. BB 2005, 2073) bis zum heutigen Abschluss hat Wiese stets beratend begleitet. Dieser setzt sich in seinem

Beitrag eingehend mit dem GenDG und dessen arbeitsrechtlichen Grenzen auseinander.

Armin Fladung, Verantwortlicher Redakteur im Arbeitsrecht

// Standpunkt /
von Dr. Alexander Bissels,

RA,FAArbR,CMSHascheSigle,

K�ln

Twitter & Co.: Neue Herausforde-
rungen an das Arbeitsrecht

Twitter, Social Networks, Weblogs und weite-

re Tools des Web 2.0 erm�glichen das aktive

Mitgestalten von Inhalten des Internets

durch den User selbst, das auf diese Weise

zu einem Mitmachnetz konvertiert, in dem

der Anwender nicht die Rolle eines Konsu-

menten, sondern eines Produzenten ein-

nimmt. Die steigende Beliebtheit der An-

wendungen des Web 2.0 wird �ber kurz

oder lang auch das Arbeitsrecht erreichen.

Im Ausland sind bereits erste F�lle bekannt

geworden, in denen arbeitsrechtliche Konse-

quenzen, z. B. nach der Ver�ffentlichung von

Nachrichten, �ber Twitter gezogenwurden. Es

ist damit nur eine Frage der Zeit, bis entspre-

chende Sachverhalte auch die hiesigen Ar-

beitsgerichte besch�ftigen. Dabei wird nicht

die weitgehend gekl�rte Frage im Vorder-

grund stehen, wie mit der unverh�ltnism�ßi-

gen Nutzung des Web 2.0 w�hrend der Ar-

beitszeit umzugehen ist. Vielmehr werden

sich neue Probleme ergeben, wie Handlungen

im Web 2.0 als „außerdienstliches Verhalten“

in das Arbeitsverh�ltnis hineinwirken k�nnen.

Beleidigungen und Vertraulichkeitsverletzun-

gen k�nnen Pflichtverst�ße darstellen, die ar-

beitsrechtlich zu sanktionieren sind.

DerArbeitgebermuss sichdie Frage stellen, ob

er Vorgaben f�r dieses „außerdienstliche Ver-

halten“ machen kann und will. Was geschieht,

wenn einTweed bei Twitter von einemDritten

stammt, der sichunter demNamendesArbeit-

nehmers angemeldet hat? Was, wenn �ber

denMitarbeiter in Foren Informationen hinter-

legt sind, die nicht von ihm stammen oder

falsch sind, und der Arbeitgeber auf dieser

Grundlage eine K�ndigung plant? Welche im

Web 2.0 hinterlegten Informationen darf der

Arbeitgeber bei Einstellungs- und Auswahl-

verfahren nach datenschutzrechtlichen Vor-

gaben ermitteln, speichern und verwerten?

Die Beantwortung dieser Fragen ist mit neu-

en Herausforderungen verbunden, denen

sich das deutsche Arbeitsrecht stellen muss.

Dazu demn�chst im BB der Aufsatz von Bissels.

Entscheidungen
BAG: Arbeitgeberpflicht zur Wahrung der

Arbeitnehmerinteressen

Das BAG entschied in seinem Urteil vom

24.9.2009 – 8 AZR 444/08 – wie folgt: Die Pflicht

jedes Vertragspartners, auf die Rechte, Rechtsg�-

ter und Interessen des anderen Teils R�cksicht zu

nehmen, kann zu einer Verpflichtung des Arbeit-

gebers f�hren, bei der Wahrung von Anspr�chen

seiner Arbeitnehmer mitzuwirken, die diese ge-

gen�ber Dritten, z. B. dem rentenrechtlichen Ver-

sicherungstr�ger, erwerben k�nnen. Eine solche

Pflicht hat aber zur Voraussetzung, dass die Ent-

stehung von Rechtspositionen der Arbeitnehmer

�berhaupt in Betracht zu ziehen ist.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2009-2197-1

unterwww.betriebs-berater.de

BAG: Entsch�digungwegen Bel�stigung

Das BAG entschied in seinem Urteil vom

24.9.2009 – 8 AZR 705/08 – wie folgt: Wird die

W�rde eines Arbeitnehmers entgegen dem Be-

nachteiligungsverbot des AGG verletzt, so stellt

diese Bel�stigung dann eine die Entsch�digungs-

pflicht des Arbeitgebers ausl�sende Benachteili-

gung dar, wenn durch die Bel�stigung ein von

Einsch�chterungen, Anfeindungen, Erniedrigun-

gen, Entw�rdigungen oder Beleidigungen ge-

kennzeichnetes Umfeld geschaffen wird.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2009-2197-2

unterwww.betriebs-berater.de

BAG: T�tigkeitszeiten als Arzt im Praktikum

Das BAG entschied in seinem Urteil vom

23.9.2009 – 4 AZR 382/08 – wie folgt: Beim TV-

�rzte/TdL, der mit dem Marburger Bund abge-

schlossen worden ist, erfolgt der Stufenaufstieg

innerhalb einer Entgeltgruppe nach den „Zeiten

�rztlicher T�tigkeit“. Zu diesen Zeiten z�hlen

nach dem TV-�rzte/TdL nicht T�tigkeitszeiten als

Arzt im Praktikum (AiP), einem Ausbildungsab-

schnitt, der nach der Gesetzeslage zwischen

1985 und September 2004 zur�ckgelegt werden

musste, um die �rztliche Approbation zu erlan-

gen.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2009-2197-3

unterwww.betriebs-berater.de

BAG: Streikbegleitende „Flashmob-Aktion“

Das BAG entschied in seinem Urteil vom

22.9.2009 – 1 AZR 972/08 – wie folgt: Eine ge-

werkschaftliche Aktion, bei der kurzfristig aufge-

rufene Teilnehmer durch den Kauf geringwerti-

ger Waren oder das Bef�llen und Stehenlassen

von Einkaufswagen in einem Einzelhandelsge-

sch�ft eine St�rung betrieblicher Abl�ufe herbei-

f�hren, ist im Arbeitskampf nicht generell unzu-

l�ssig. Allerdings greift eine derartige „Flashmob-

Aktion“ in den eingerichteten und ausge�bten

Gewerbebetrieb des Arbeitgebers ein. Ein solcher

Eingriff kann aber aus Gr�nden des Arbeitskamp-

fes gerechtfertigt sein.

VolltextdesUrteils: // BB-ONLINE BBL2009-2197-4

unterwww.betriebs-berater.de

Hierzu folgt demn�chst ein Kommentar von

Thum.

Gesetzgebung
Arbeitnehmererfindungen

Ab 1.10.2009 gehen die Rechte an der Erfindung

automatisch auf den Arbeitgeber �ber, wenn er

die Erfindung nicht binnen vier Monaten freigibt.

Bisher galt: Nahm der Arbeitgeber die Erfindung

binnen vier Monaten nicht an, behielt sie der Ar-

beitnehmer und konnte diese wirtschaftlich ver-

werten. Dies gilt f�r alle Erfindungen ab dem

1.10.2009.

St�ndige Mitarbeiter im Arbeitsrecht: Prof. Dr. Burkhard Boemke, Leipzig; RA Dr. Anke Freckmann, K�ln; RA Dr. Mark Lembke, Frankfurt a.M.; RA Dr. Wolfgang Lipinski, M�nchen;
Prof. Dr. Dr. h. c. Manfred L�wisch, Freiburg i. Br.; RA Dr. Oliver Simon, Stuttgart; RA Dr. Stefan Simon, Frankfurt a.M.; Prof. Dr. Gregor Th�sing, Bonn
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